
Pränumerations-Preise:

g f . v  8  j  t }  4 : 

Ganzjährig . . L fl. 40 kr.
Halbjährig . . 4 „ 20 „
vierteljährig . 2  „ 10 „

Sfronatlid) . . — » 70 „

N i t  d e r  P ost:

« a n z j ä b r i g ...................... 12 f l .
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viertelj. 25 kr., monatl. 9 kr.

einzelne Nummern 6 kr.

Lllitiacher ‘JieDactUn
Bahnbosgasse Nr. 132.

[ngblatt
Anondme Mittheilungen werden nicht berücksichtigt; Manuscripke nicht zurückgesendet.

Expedition- & Inserat er» 
Bureau:

Congreßplatz Nr. 81 (Buch­
handlung von Jg. v. Klein- 

mayr & Fcd. Bamberg.)

Jnsertiontzpreise:
Für die einspaltige Petitzeile 
ä 4 kr., bei wiederholter Ein­

schaltung ä 3 kr. 
Anzeigen bis 5 Zeilen 20 kr.

Bei größeren Inseraten und 
öfterer Einschaltung & 

chender NabaK^
Für complicierten, 

dere Vergüa

Nr. 122. Mittwoch, 2. Juni 1875. —  Morgen: ClotildiS. 8. Jahrgar

Die SchulsPartasscn.

Der deutsche Verein in Prag, auf dessen ge­
lbliches Wirken zur Verbreitung gemeinnütziger 
Kenntnisse wir schon wiederholt aufmerk,am gemacht, 
^riendet eben seine neueste Publica.ion „Die Schul- 
S f f m “ nach einem Vortrage von Prof. Laurent 
r  @ nt und anderen schriftlichen Mtthe.lungen 

«elaien wo diese Einrichtung sich schon langst 
i L b t  S t öerfafit von J. u. Dr. V. John. Indem 
f f  unsre Leser auf dieses gediegene Schriftchen 

- K  miU».i können wir es uns nicht ver- 
s°gm im  dem reichen Inhalte hier einiges mitzu-

t6ei% tn Geist der Ordnung und Sparsamkeit in

U- ,chl,M »-und°m  »0.1«. 
S te r te  ist Daß aber die Verbesserung des 

zahlreichsten Bevölkerungsklassen eine 
B Ä i K i ?  «-Ich- d°« m u n *l<  3««t. 
Ü Ä  tat, batauf »ci«t bie G-Ichichtt
m ftro  lo g t  La« O M » 6'”- « -m iß  btt to|img

mtrh entweder Friede und Harmonie 

M S  b=r SBC«, -d-r I»  m-d i - r f «
» n g  u t ib  8  . b „  spr o M | m »

L i n JffSrtn ienen welche etwas besitzen, tm Namen
L  " Ä  D -- br.»

Jemlleton.

Ein Cavitel zeitgenössischer Eisendahn- 
geschichte.

D I. gjlelbang, bai bi- ip w t.to t  dis- 

" imi° n f"L ™  >">d Srmüurt

m u»Ä "l?m SSSSfS
[*«n W ’ttngmm flcfaSt fein, »b-r btnnod, 

^  K  Nachricht in ihren Ohren recht unangenehm 
S fL a e n  haben „Aktionäre sind Esel," sagte einmal
V Madderadatsch,' wobei er allerdings die Ei,en. 
Ü b n 'Ä n ä re  nicht speciell erwähnte, aber selbst die 
^mäblia sprichwörtlich gewordene Geduld derartiger 
Glücklicher Sterblicher muß reitzm, wenn ihr Dmge 

? rtraaen zugernulhet werden, wie man sie den 
«rrfnnärtn der Eriebahn zugemuthet hat. Wir waren, 
S e n  wir ein gleiches Beispiel von schamloser Aus- 
f f ® ,  frecher Betrügerei und elenden Misbrauchs 

staatlichen Gewalt gegen die wehrlosen Aktionäre 
hnaussuchen, in Verlegenheit, wir wären in Derle-

im Jahre 1848 und brachte zunächst die Socialisten 
ans Werk. Aber was leisteten sie? Den vollständig­
sten Beweis ihrer Unfähigkeit, das Uebcl zu beheben. 
Dies führte alsbald zum Despotismus, der stets 
das unglückliche Ergebnis der Anarchie ist, weil die 
Gewalt das einzige Mittel ist, dem Zerfall der Ge­
sellschaft Halt zu bieten, wenn die Grundlagen der 
gesellschaftlichen Ordnung erschüttert sind.

Sociale Gebrechen in der heutigen Gesellschaft 
sind eine unleugbare Wirklichkeit; das Hebel liegt 
zunächst in den Bedürfnissen der untersten Volks­
klassen, welchen man bis auf unsere Tage zu wenig 

| Rechnung getragen hat. Beweis dessen ist die aus- 
! gedehnte Vereinigung (Association), welche sich unter 
i Arbeitern aller Länder herausgebildet hat und die 
Erbschaft der Socialisten übernahm. Alle Welt 
kennt die Pläne und Absichten der „Internationale"; 
sie will die Zerstörung der wirthschastlichen und 

, moralischen Ordnung, welche die Grundlage unserer 
gesellschaftlichen Ordnung bildet.

Die kurz dauernde Herrschaft der „Commune" 
in Paris im Jahre 1871, ein Ausbruch der „In ter­
nationale," hat eine traurige Bekräftigung obiger 
Pläne geliefert. Ih r  blutiges Regiment hat für 

(Frankreich eine neue Rcaction wachgerufen. Aber die 
Gewalt unterdrückt, sie befriediget nicht die Bedürf­
nisse, denn die Gewalt ist unfähig, Intelligenz und 
Sittlichkeit, die Grundpfeiler der gesellschaftlichen 
Ordnung, zu entwickeln. Die bösen Leidenschaften 
werden umso gefährlicher, je mehr sie sich im Dunkeln 
verbreiten. Die Rcaction ist unfähig dem Uebcl 
zu steuern, weil sie blind ist und den Grund, die 
Quelle des Hebels nicht sieht.

genheit, hätte nicht unser eigenes Vaterland ein 
Seitenstück geliefert, das in feiner Art allerdings 
nichts zu wünschen übrig läßt.

Die Geschichte der Eriebahn ist belehrend und 
warnend zugleich. Bei ihrer Gründung hat sie alle 
Elemente in sich geschlossen, die ein Unternehmen 
prosperieren machen könnten. Sie durchläuft eine 
verhältnismäßig gut bevölkerte Gegend, die reich 
ist an industriellen Etablissements, sie kann alljähr­
lich auf einen immensen Transport von kanadien- 
sischem Getreide rechnen und ihre ersten Anlagekosten 
sind nicht übertrieben hoch. Schlechte Verwaltung 
hat die Bahn allmälig so heruntergebracht, daß 
sie bereits 1858 sequestriert werden mußte, aber 
die damalige Sequestrierung gereichte ihr zum Heil. 
Anständige Elemente, Vanderbilt, Jay, Cook, und 
andere kamen in die Verwaltung, aber diese Flitter­
wochen dauerten nicht allzulang. Die Herren Fisk 
und Gould, vielleicht die zwei genialsten Schwindler, 
die die letzte Generation in Amerika gesehen, rissen 
die Verwaltung an sich. Sie kauften, was von 
Erie-Aclien zu kaufen war, sie belehnten jene slot­
tauten Stücke, die nicht zu kaufen waren und sicher­
ten sich so die Majorität in der Generalversamin-

Grund des Uebels ist aber die U n w i s s e n ­
hei t  und Verdummung der arbeitenden Klassen. 
Und die Männer der Reaction machen es sich zur 
Aufgabe den dümmsten Aberglauben zu wecken und 
zu pflegen, um die Geister an die Kette zu legen. 
Es ist dies gerade so vernünftig, als wollte man 
einen vergifteten Kranken dadurch retten, daß man 
ihm eine noch stärkere Gabe Gift eingibt. Glaubt 
man durch fabricierte Wunder oder durch zeitrau­
bende und unzeitgemäße Masscnwallfahrten die Er­
ziehung der arbeitenden Klassen zu fördern?

Die Reaction des Fanatismus führt zur Re­
action des Unglaubens, und so wird man von Re­
action zu Reaction und schließlich zur Auflösung 
der Gesellschaft getrieben. Das sind die notwendi­
gen Folgen fowol der rothen als auch der schwarzen 
Internationale. Ein Uebel, das auf Unwissenheit 
und Blindheit beruht, läßt sich nur durch Behebung 
dieser Ursachen selbst bekämpfen.

DaS Uebel ist aber auch ein sittliches und da­
gegen gibt es wieder nur ein moralisches Gegen­
mittel. Man muß die Arbeiter erz i ehen,  indem 
man in ihrer Brust ein Gefühl wachruft, welches 
sie bisher meist gar nicht kennen, das ist das Gefühl 
der Pflicht. Man muß deshalb die arbeitenden 
Klassen unterrichten , wenn man sie erziehen und 
bessern will. Das genügt aber noch nicht. Das was 
die Arbeiter verführt, was sie in die Reihen der 
„Internationale" treibt, das ist, weil man ihnen 
dort auf eine Verbesserung ihrer materiellen Lage 
Hoffnung macht. Die Unglücklichen sehen nicht ein, 
daß man sie täuscht und daß der erste Erfolg der 
socialistischen Lehren der Umsturz der wirthschast.

lung. Einmal im Besitz der Herrschaft, organi* 
sierten sie eine Wirtschaft, die man nicht anders 
als ein Schreckenssystem nennen kann. Sie vertrieben 
alle widerspenstigen Beamten, sie besetzten alle Stellen 
mit ihren Creaturen und sie begannen, wie der 
Kunstausdruck tautet: „watering tlie sliares,“ die 
Actien zu wässern. Ununterbrochen wurden neue 
Actien ausgegeben, ununterbrochen wurden neue 
Prioritäten emittiert.

Das Actiencapital, das als Fisk und Goutb 
in die Verwaltung traten, 25 Millionen Dollar« 
betrug, wurde auf 78 Millionen hinaufgeschraubt, 
die späteren Emissionen erfolgten zum CvurS von 
40 ober 50. Das Gesetz des Staates, das Aktien­
emissionen unter pari verbietet, wurde frech und vor 
aller Welt umgangen. Fisk und Gould liebten es, 
der Wett deutlich zu zeigen, daß sie sich für unan­
fechtbar hielten und daß sie der öffentlichen Mei­
nung zu trotzen stark genug feien. Den Tag über 
hielten sich die beiden Herren in den Bureaux der 
Eriebahn auf, die sie sast nie verließen, des Nachts 
paradierten sie in einer Loge der Oper, die sie sich 
als Salon hatten einrichten lassen. Dort feierten 
sie während unv nach der Vorstellung förmliche



Uchen Ordnung, d. i. das allgemeine Elend wäre, 
und allen voran das Elend der Arbeiter.

Klagen wir die Arbeiter nicht zu sehr an; sie 
sind schuldlos, weil sie unwissend sind. Die B lin ­
desten unter den Blinden aber sind jene, welche be­
haupten, der Unterricht, welchen man den untern 
Klassen angedeihen lasse, sei die Quelle des Uebels. 
„Gerade die am meisten unterrichteten Arbeiter seien 
die störrigsten und stellten sich an die Spitze der 
Unzufriedenen; diejenigen, welche die Internationale 
leiten, seien nicht ohne Bildung, und jene, welche 
der „Commune" in Paris vorstanden, seien geradezu 
„Studierte" gewesen."

(Fortsetzung folgt.)_________________

Politische Rundschau.
Laibach, 2. Juni.

Julaud. Als nächste Folge der dalmatinischen 
Reise bietet sich ein ausgiebiger Or dens r egen ,  
der sich in den Spalten der „Wiener Zeitung" vom 
Sonntag fast über alle Personen ergießt, die 
sich in Triest, Gör;, Istrien und Dalmatien um 
-en feierlichen Empfang des Kaisers Verdienste er­
worben haben oder in hervorragender öffentlicher 
Stellung in diesen Ländern sich befinden.

Die GeheimrathS-Würde erhielten das Herren- 
hausmitglied Graf Giorgi in Ragusa und Statt­
halter Freiherr v. Pino in Triest. Hohe Ordens» 
Dekorationen wurden verliehen dem Erzbischöfe 
MaupaS in Zara, dem Bischöfe Calogera in Spa- 
lato, dem Landeshauptmann von Görz, Reichsraths- 
rathS'Abgeordneten Graf Co r o n i n t ;  dem Land- 
tagS-Präsidenten von Dalmatien, Reichsraths-Ab- 
»icordneten Ritter v. L j u b i s s a ; dem Landeshaupt, 
mann von Istrien, ReichsrathŜ Abgeordneten Dr.
V i d u l i ch ; den ReichsrathS-Abgeordneten Porenta, 
Bajamonti, Teuschl und Danilo, dem Herrcnhaus- 
mitgliede Ritter v. S.'rinzi, dem Bürgermeister von 
Triest d'Angeli, dem Präsidenten der Seebehörde in 
Triest, Ritter v. Alber, dem Ministerialrathe im 
Handelsministerium, Julius Klepeczka, dem Bürger­
meister in Ragusa, Grafen Raphael Pozza, dem 
Bürgermeister in Zara, Nikolaus Trigari rc. rc. 
Der Fabrikbesitzer in Görz, Heinrich v. R i t t e r -  
Z a h o n y , wurde in den Freiherrnstand erhoben. 
Wie aus den hier angeführten Namen zu ersehen 
ist, wurden bei den Auszeichnungen, an denen ins­
besondere Bürgermeister und Gemeindevorsteher in 
Dalmatien reichlich participieren, zwischen den ver­
schiedenen politischen Parteien kein Unterschied ge­
macht.

Nachdem die Gerüchte über V e r ä n d e ­
r u n g e n  i m K r  i e g S m i n i st er i u m  hin­
länglich dementiert worden sind, wird nachträglich

Orgien, wobei das andere Geschlecht natürlich nicht 
vergessen wurde. Ihre Gewaltpolitik gegen die Actio- 
näre konnte natürlich nicht fortgesetzt werden, ohne 
gerichtliches Einschreiten hervorzurufen; aber gerade 
hier war der Punkt, wo sich die Herren Fisk und 
Gould in ihrer ganzen Glorie zeigen konnten, hier 
war der Punkt, wo die vereinigten Staaten unfern 
alten zurückgebliebenen Continent schlugen. Die 
Richter wurden gekauft und damit fiel jede Oppo­
sition gegen das Gebaren des Verwaltnngsrathcs 
zu Boden. Auf die Richter folgte das Parlament. 
„Ich habe," erklärte Fisk einmal in der General­
versammlung, „die gesammte Legislatur des Staates 
New-Aork um 6000 Dollars gekauft; das ist nicht 
viel, aber sie ist auch nicht mehr werth." Kein 
M ittel schien gegen die Helden vom Erie-Ring ver­
fangen zu wollen. Die städtische Verwaltung von 
New-Iork stand ihnen unbedingt zur Verfügung und 
solange sie die Polizei der Metropole auf ihrer Seite 
hatten, fürchteten sie nichts. Machte man ihnen in 
der Generalversammlung Opposition, so setzten sie 
bet ihren bezahlten Richtern Beschlüsse durch, mit 
Lenen den Opponenten Stillschweigen auferlegt wurde 
und ließen die sich Sträubenden durch Polizeidiener 
entfernen.

(Schluß folgt.)

auch die Quelle derselben von den Ossiciösen blos- 
gelegt. Die Verbreiter dieser Gerüchte sind nicht, 
wie der „Pester Lloyd" meinte, „abgetakelte M ilitär- 
Lieferanten," sondern sie sind, nach einem anderen 
osficiösen Blatte, in der nächsten Nähe des Kriegs­
ministers selbst zu suchen, wo eine ganze Partei be­
stehen soll, welche auf dem Wege der Verbreitung 
falscher Nachrichten einen neuen Kriegsminister creieren 
will. Näher wird die Partei, welche solchen Unsinn 
planmäßig betreibt, nicht charakterisiert; es wird 
nur zu verstehen gegeben, daß die Häupter derselben 
verdienen, selbst von dem Schicksale getroffen zu 
werden, das sie dem Kriegsminister bereiten wollen.

Der g a l i z i s ch e L a n d t a g ist am 29. Mai 
geschlossen worden, nachdem er zuvor noch einige 
wichtige Angelegenheiten erledigt hatte. Der Antrag 
des Unterrichtsausschusses inbezug auf die Regelung 
der Rechtsverhältnisse der Volksschullehrer wurde 
angenommen. Desgleichen eine Resolution, in welcher 
die Regierung aufgefordert wird, auf eine den w ir t ­
schaftlichen Interessen des Landes entsprechende Re­
gelung der Tarife der galizischeu Eisenbahnen, sowie 
auf eine Fusion der Albrechts-, Dniester- und 
Przemysl-Lupkower Eisenbahn hinzuwirken. Dagegen 
wurde der Antrag wegen Beschließung eines Natio- 
nalitätengesetzes, sowie ein Antrag der ruthenischen 
Abgeordneten auf größere Berücksichtigung der deut­
schen Sprache in den Volksschulen abgelehnt.

Ausland. Die plötzlich eingerissene Deinen« 
tierungSwuth der noch bestehenden berliner Osficiösen 
wird durch ein von der „Vossischen Zeitung vor- 
geschlagenes G e n e r a l d e m e n t i auf ergötzliche 
Weife persifliert: es lautet: „Es ist unbegründet,
daß die „Post" am 9. April einen „Krieg in-Sicht- 
Artikel" veröffentlicht, daß die „Norddeutsche Allg. 
Zeitung" den darin auf Frankreich bezüglichen Theil 
so gut wie osficiöS bestätigt, daß endlich die „Pro- 
vinzial-Eorrespondenz" durch den Abdruck dieser 
Sätze aus der „Norddeutschen Allg. Zeitung1' die­
selben halbofficiell beglaubigt hat. Das alles ist nicht 
wahr. Es ist ferner vollkommen unbegründet, daß 
das französische CadrcSgesetz in Petersburg, Wien 
und London oder sonst irgendwo in der Welt zwischen 
Ministern und Diplomaten zur Sprache gekommen 
ist. Die Behauptung, daß der Kaiser Alexander und 
Fürst Gortschakosf in Berlin vor kurzem eingetroffen 
waren, beruht ebenso auf Erfindung, wie die Zei- 
tungSangabc, daß Fürst Gortschakosf von hier aus 
ein Beruhigung«- oder Friedenstetegramm in die 
Welt geschickt habe. ES ist schließlich eine müßige 
Erfindung, daß England in Berlin einen Schritt 
im Interesse des Friedens gethan und daß Disraeli 
darüber im Parlamente eine Erklärung gegeben habe."

ES wird bestritten, daß zwischen den Regie­
rungen von Wien und Berlin betreffs des F ü r st - 
b i schof s  von B r e s l a u  und der Theilnng 
der breSlauer Diöcese Verhandlungen im Gange 
seien. Die preußische Regierung sei der Ansicht, daß 
ein von einem preußischen Domcapitel gewählter und 
seinen amtlichen Wohnsitz in Preußen habender 
Bischof, wenn er in Preußen Bischof zu sein auf­
hört, diese Qualität eo ipso auch für einen etwaigen 
nichtpreußischen Antheil feiner Diöcese verloren habe. 
Diese Auffassung mache jede diesbezügliche Unterhand­
lung mit der wiener Regierung überflüssig. Aus 
einer römischen Correspondenz deS krakauer „EzaS" 
scheint übrigens hcrvorzugchen. daß Dr. Förster 
ohne Erlaubnis der Eurie seine preußische Residenz 
verlassen habe. Nach einem frankfurter Blatte soll 
in Sachen des Klostcrgesetzes ein päpstlicher Erlaß 
an den preußischen Episkopat vorhanden sein.

Aus B r u s s e l ,  Gent  und A n t w e r p e n  
wird gleichzeitig gemeldet, daß die Frohnleichnamö- 
Prozessionen ohne ernstere Ruhestörungen vor sich 
gegangen sind. Dergleichen wurden auch nur zuvor 
durch solche Umzüge provociert, die mit keiner re­
ligiösen Tradition von Dauer verknüpft waren, 
sondern den Zweck verfolgten, koste es, waö es wolle, 
Märtyrer en masse zu schaffen.

Die Partei W a l l o n - L a v e r g n e der V e r ­
sailler Versammlung hat sich am 29. v. M  unter

Zuziehung mehrerer verwandter Elemente als eine 
neue Gruppe constituiert, welche den Namen „Ver­
fassungstreues Centrum" führen soll. Ihren Bor« 
stand setzte sie, wie folgt, zusammen: Präsident: 
Herr v. Lavergne; Vicepräsident: Herr Mathieo« 
Bodet; Secretäre: die Herren Beau und Voifin; 
Quästor: Herr Antonin Lesdvre-PontaliS. Für dir 
orthodoxen Mitglieder des rechten EentrumS, dir 
Broglie, Batbie u. f. w., ist die Bildung dieser 
Gruppe ein harter Schlag, denn man kann schon 
jetzt voraussehen, daß sie unter dem Eindruck btt 
Ereignisse starken Zufluß von rechts erhalten und 
alle liberalen Kräfte der orleanistischen Partei an 
sich ziehen wird. Auf der ändern Seite wird diese 
verfassungstreue Gruppe dem linken Centrum einen 
gewissen Rückhalt gegen zu weit gehende Zumuthungen 
der Radicalen bieten und manchmal auch zwischen 
dem Ministerium und den Parteien der Linken ver­
mittelnd wirken können.

Zur Tagesgeschichte.
— Ein allczechijckes Provinzblatt klagt, daß der Ge- 

b r auc h  der deut schen  S p r a c h e  i n  P r a g  wieder 
ein allgemeiner wird, und daß hervorragende Persönlichkeiten 
des czechischen Lagers diese Strömung — die nebenbei be­
merkt, in Prag mit nur kurzen Unterbrechungen immer die 
vorherrschende war — unterstützen, indem sie zu Hause nicht 
anders als deutsch verkehren und ihre Kinder an deutsche 
Lehranstalten, ja in ganz deutsche Städte und Gegentor, 
zum Behnfe ihrer Ausbildung in  der deutschen Sprache 
schicken. Die natürliche Folge sei dann, daß die jüngere 
czcchische Generation mit Vorliebe deutsch spreche, „ja ©ebne 
hervorragender czechischer Parteimänner (Klaudy) Mitglieder 
deutscher Burschenschaften sind." Im  interessanten Gegensatz 
zn dieser altczechischen Klage plaidiert eine jungczechische 
Zeitschrift für größere Pflege der deutschen Sprache in den 
czechischen Schulen, da die Nothwcndigkcit der Kenntnis 
derselben für das öffentliche Leben nun einmal nicht zu 
leugnen sei und dem Bedürfnisse der czechischen Sltern, 
ihre Kinder in der deutschen Sprache unterrichten zu lassen, 
jetzt durch Errichtung von deutschen Schulen in rein czechi- 
schen Gegenden Rechnung getragen werden muß. Was sagen 
unsere slovenischen Chauvinisten dazu?

— Z e i t  ist G e l d !  Die Thür eines Redactions- 
bureaus zu Sydney (Australien) trägt folgende „Bekannt' 
m a c h u n g „ D e r  Redactenr ist nur gegen Entschädigung für 
Zeitverlust zu sprechen. Wer den Redacteur sprechen will, 
muß vorher eine Erlanbniskarte einholen. Eine Studien? 
von einer Stunde kostet 10, von einer halben Stunde 5 und 
von einer Viertelstunde 3 Schillinge."

— V e r k e h r .  Das der hamburg-amerikan. Packel- 
fahrt-Actiengesellschaft gehörende Postdampfschiff „Thuringii/ 
Capitän I .  Meyer, welches am 12. d. M. von Hamburg 
abgegangen, ist am 26. v. M. wohlbehalten in New-A?r! 
angekommen.

Local- ltitb Provinzial-Angelegenheiten.
— ( B e r e i n s v e r f a m n i l i i n  g.) Der Verein be­

hufs Errichtung und Erhaltung einer completen städt i ­
schen M u s i k k a p e l l e  hält morgen am 3. d. um halt ? 
Uhr abends im hiesigen Gemeinderathssaale seine erste SStr* 
sammlimg ab. In  der Erwägung, als von den BeschlitN!» 
dieser Versammlung der Fortbestand der bereits in« Lekru 
gerufenen und ihäligeii Musikkapelle abhängt, erscheint tim 
recht zahlreiche Theiluahme aller Musikfreunde Laibachs höchst 

mülifchciiSwerth.
— (E i nhe b  u i i g  d e r  B e i t r ä g e  fü r  d ie  l ai -  

bacher  H a n d e l s -  n n d Ge w  e rbekam ni er) Dis 
Handelsministerium hat mit dem Erlasse vom 15. Dezem« 
ber v. I . ,  den Voranschlag der laibacher Handels- und (Sfr 
werbekammer in dem Betrage von 3990 fl. (dreitauft 
neunhundert neunzig Gulden) genehmiget und dieAufbrw- 
gung dieses Erfordernisses durch eilte Umlage in der 
herigen Höhe von fünf Kreuzern ö. W. auf de« cottcurrenz- 

pflichtigen Steiiergnlden bewilliget. Die sämmtlichen * 
ämter und der Stadtinagistrat in Laibach werden angewie­
sen, die Beitragsquoten von de» Wahlberechtigten, "  . 

Beitragspflichtigen zur laiba»cr Handels- un 
kommet längsten« bis 1. J u li 1876 in einer W  ^  
heben. Hievon werden die Beitragspflichtigen ntt



wetten in Kenntnis gesetzt, Laß gegen allsällige Restanten 
vSthigenfalls nach § 2 her kais. Verordnung vom 20. April 

1854" vorgegangen werden würde.
— ( Pos t a l i sches . )  W ir entnehmen aus der Tages­

ordnung der diesmonotlichen Handelskammersitzung, daß der 
bereits oft gerügte Uebelstand betreffend die Entleerung der 
Statischen Briefkästen nun endlich doch einmal zur Sprache 
kommen soll. Es ist wirklich nicht mehr zu früh, solche a ll­
gemein anerkannte Unzukömmlichkeiten seitens der Postver- 
L ltu n g  ans Tageslicht zu ziehen, indem bis jetzt stillschwei­

gend über alle Stimmen der Presse hinweggegangen wurde, 
ferner soll eine Begutachtung über Einstellung des Kasse- 
bL tee  an Sonn- und Feiertagen abgegeben werden. W ir 
glauben aber, daß wenn Provinzstädte wie Villach und 
«l-qenfurt welche doch viel kleiner sind, diesen Dienst fort- 
M e n  es nur im Interesse der Heimischen sowie derFtem-

wäre d i e s e  Institution beizubehalten. Zum Schluffe sei 

Uns noch die Frage erlaubt, aus welchen geografischen 
t o b t e n  die Briefe von Hier nach Süddeutschland (fpeciell 
Wnchen und Augsburg) statt auf der näheren «mite Über 
Illach und Kusstein, nach 26stÜndiger Fahrtdauer, erst über 
Sfcim -um Ueberflnß noch mit dem dortigen Stempel ver­

leben' nach 48 Stunden an ihrem Bestimmungsorte ein* 
S a ?  Hier wäre man beinahe versucht, au eine Direct.on
^  „Verkehrten Anstalten» zu glanb-n

— ( N o c h m a l s  d i e  ,.H a , f .  sch za h ne . ' )  M it 
flllf bie j „  unserem Blatte gebrachte Not.z über die

d e r r l  Tertschek, Bergwerksbesitzer in  Ratschach bei 
in  seinem tausend Fuß über dem Savesp.egel 

Telegenen Steinbruche in  Sandstein von großer Mächtigkeit 

E e n e n  sehr gut erhaltenen H a . f ' s c h z ä h n e  erhalten 
T 7° m ^ m n  Johann Pothorn nachfolgenden Bericht - Im  

L  l L  a lk  damaliger Besitzer der

.N « * *

" orf, Stus-N UND ein ^  famcn diese Italiener mit

und übergaben m it einen 
dem mächtigen Sandstein ge-

^ines Tages nach der Arbeit 
östlich  scheuer Miene heran 

welchen sie in

der T e u f e l  müsse 
und in dem Sande, der 
zu Stein geworden sei,

C m  Hatten. Ans meine Frage, was dieser m ir unbe- 

S « te  Gegenstand sei? spräche» die a b e t ^  an bi schen 
Italiener ihre Ansicht dah.n aus- der - e i t f e i  muffe 

Ostens diesen Berg überschritten,
%  Setlaufe von Jahrtausenden
X  se net Lauen verloren haben. -  Ter Gegenstand wa 
C J  aamen Umgegend unbekannt, und so nahm ich den-

N e *  emtaS im Sandstein gefunden werden, wovon 
< 2 e T t e r  «aturatienfamm.ung «m Johanneum zur 

Erficht aufliegen.
— ( D e r  B o r k e n k ä f e r . )

S  Dieser kleine, zottig behaarte

dieses fei 

mehreren Orten

^tcflung licht strohgelbe, B o r k e n k ä f e r  in Fichten-

N m “ nti<$)tet. Ganze Waldungen sind ihm schon znm 
W J a t o ,  menn feinet starken Vermehrung nicht recht- 

E  Schranken aesetzt wurden. Findet et einen Baum, 
C  f i f T t  Anlegung eines Bmtplatzes geeignet erscheint, 
O  l^m i n t ™ ® ..   s nnnt unter derselben

Groß ist der Schaden 
beim Beginn seiner Ent 

daun braune und nach znreichen

tu

%

dessen Rinde und nagt
durchbohrt "  tc8 Stammes verlaufenden
eit nach der La g , _ ;i w  w«k»Eil,tben die Eierh rf.u beiden Seite» das Käsetweibchen die t 

< 2 '  °Aus diesen entwickeln sich bald gelbliche Würmer
«!n die na* links und rechts nahe rechtwinkel,g 

er Larven , geschlängelte, immer breiter
A i  der Geburtsstatte zte na) 81 ^  ^  ^  ^  ^

& benmt lDon dort ans als fertige K ä s e r  durch die Rinde 
C  ' bohren Da oft mancher Fichtenstamm eu.e 

r p a Ä e tb e r g t  und diese sich reichlich m -  

V f i f i t t  schon wenige Tage nach dem Anfluge des 
Ä 'J n t e ln b e S  Aussehen der Fichten, dann das Roth.

L  Nadeln -  vom Gipsei beginnend -  ein. zu 
S l  !  taffen aber auch Plötzlich die befallenen Sichten die 
X w n  hLaen ohne daß diese vorher gelb wurden. I n  
S Ü V l l e n '  bemerkt man jedoch im Aussehen der Be- 
S f c S  keinerlei Veränderung. Die Rinde einer solchen 
\  3nset engängen unterwühlten Fichte erscheint fahlgrau

und blättert von unten nach oben am Stamme ab. So 
lange die Käset sich nicht zu zahlreich entwickeln, suchen sie 
kränkelnde Fichten oder von der Axt oder durch Windbruch 
gefälltes Holz zur Unterbringung ihrer B tn t auf; wenn 
aber ©lementarereigniffe oder ungünstige Bodenveränderun­
gen die kümmernden oder kränkelnden Fichten, oder die 
gefällten, liegenden, beendeten Holzvorräthe außerordentlich 
vermehren, so steigt sofort die Zahl des Infektes und der 
Borkenkäser greift dann auch gesunde Fichten verschiedenen 
Alters an und schädigt dadurch die Waldungen auf eine 
empfindsame Weise. Um die Vermehrung des Jnsectes mög­
lichst zu hindern, müssen die Waldungen von allen in  Saft- 
’iotfung gerothenen, abgestorbenen oder vom Jnfecte besetzten 
Fichten — welch' letztere durch das Bohrmehl erkennbar, 
das der Käset beim Einbohren in  der Nähe des Bohrloches 
zu Tage fördert — fortwährend gereinigt, die aufgefchichteten 
Holzvorräthe entrindet, in kürzester Frist aus dem Walde 
geschafft oder in Kohle, wo diese Absatz findet, verwandelt 
werden. Da der Borkenkäfer ersahmngsmäßig liegende, be- 
rindete Hölzer mit Vorliebe zu Brutstätten wählt, jo pflegt 
man in den von dem Käset bewohnten Fichtenwaldungen 

im März und J u li — vor seiner Schwätmpetiode, 
käferfreie Bäume zu fällen, dieselben zu entasten und an 
geeigneten Plätzen so zu lagern, daß sie wegen allseitiger 
Zugänglichkeit für die anfliegenden Käfer übet den Boden 
zu liegen kommen. Sind diese „Fangbäume" attmälig mit 
Käsern gefüllt, fo werden sie, noch vor Entwicklung der ab­
gelegten Eiet zu Käfern, entrindet und das Jnsect sammt 
der Rinde gründlich durch Feuer vertilgt, durch welches 
M itte l man allein der weiteren Verbreitung des Borken­
käfers einigermaßen votzubeugen vermag.

— ( F r a c h t b r i e f e  m i t  V e r m e r k e n . )  Um die 
Porto-Auslagen für einen besonderen Postbrief an den Adressa­
ten zu ersparen, enthalten oft die Frachtbriefe Vermerke von 
den Absendern, wonach die Adressaten aufgefordert werden, 
vor der Abnahme des Gutes sich von dessen unverletzter 
Verpackung zu überzeugen, eventuell bahnseitige Nachwie­
gung zu veranlassen. Die geschäftsführende Direction des 
deutschen Eisenbahnvereines hat, um dem zu steuern, sämmt- 
tiche Bahnverwaltnngen des Vereins ersucht, Frachtbriefe 
m it derartigen Privatvermerken von den Stationen nicht 
mehr amiehmett zu lassen. Ob diese Censur am Platze ist 
und ob es nicht besser wäre, durch strengere Aufsicht dem 
Diebstahle thatsächlich zu steuern, lassen wir dahingestellt sein.

— ( P o n t e b a -  B a h n . )  Wie ans ftlagensurt ge­
meldet wird, hat die kärutnerifche Handelskammer ein neuer­
liches, die Pouleba-Bahn betreffendes Schreiben vonseite der 
Handelskammer zu Wien erhalten, worin mitgetheilt wird, 
daß infolge der dem Ministerium in  Rom wegen des lang­
samen Ganges der Arbeiten an der Ponteba-Bahn gemachten 
Vorstellungen und aus Grund des Ansuchens, daß die Ge­
sellschaft „A lta  J ta lia " gedrängt werde, die ganze Linie 
innerhalb der festgesetzten Termine zu bauen, der Minister 
in  seiner letzten Note aus dem amtlichen Berichte über den 
Gang der Arbeiten sie verständigt habe, daß die Gesellschaft 
neuerdings der Regierung erklärte, sie werde den Betrieb 
der ersten Strecke, Udine-Ospcdaletto, mit 30,700 Meter in 
diesem Sommer und bis Resiutta im nächsten Jahre er­
öffnen, und daß die Regierung nicht ermangeln werde, alles 
aufzubieten, daß die Arbeiten mit der größten Beschleuni­
gung betrieben und innerhalb des festgesetzten Termines 
gänzlich vollendet werden. D araus, schreibt die udiueser 
Kammer, könne mau entnehmen, daß vonseite der italieni 
chen Regierung nichts unterlassen wird, um die Ponteba 
Linie schnell zu vollenden, und daß von keiner Seite ein 
Hindernis zu befürchten ist. Sie erwartet daher mit der 
größten Spannung, daß auch die österreichisch-ungarische Re 
gieruug in Erfüllung des von der Bevölkerung feit langer 
Zeit ausgesprochenen Wunsches, in Erfüllung des mit Ita lien  
bestehenden Vertrages und des letzten Beschlusses des Reichs 
rathes die Concession zum Bane der Linie Tarvis-Poutasel 
zur Ergänzung der Rndvlssbahn erthtile. Sie vertraue 
immer auf die erleuchtete und einflußreiche Mitwirkung der 
kämtnerifcheti Kammer und könne nur wiederholt die Ver­
sicherung abgeben, daß das Interesse der Italiener an der 
Beschleunigung der Arbeiten desto größer sein werde, je 
schneller die Sicherherstellutig des Baues der österreichischen 
Strecke erfolge. Aus dieser Zuschrift geht also hervor, daß 
die Linie Udine-Ponteba stützet zur Vollendung kommt als 
die Linie Tarvis-Poutasel, wenn nicht sofort die Festsetzung 
des internationalen Bahnhofes in Pontafel eingeleitet und

die Gesetzvorlage wegen des Baues der Linie Tarvis-Pon- 
tafel gleich beim Beginn der nächsten Reichsrathssession ein­
gebracht wird. Das „Journal von Udine" bringt übrigens 
folgende Nachricht: „Vorigen Samstag, den 22. M ai, be­
gann die Schienenlegung auf der Ponteba-Linie von Udine 
aus. Das ist ein guter Anfang, der uns hoffen läßt, daß 
wir bald nach Ospedaletto kommen und, wie w ir schon 
öfters angekündigt haben, diese Theilstrecke noch vor dem 
nächsten Herbste dem Betriebe übergeben werden wird.

Danksagung.
Die Herten Simon Karl, Toman, Freiberger, Penn, 

M n ife r Th., Locniker Anton, Tribut, Metz, Bayer Karl, 
Bayer Johann, Kaman, Sakraischek, Strzelba Johann, 
Strzelba Alexander, Strzelba sen., Hohn, Kapsch, Fischer V., 
Fischer jun., Ostet, Btemz, Tteo Lorenz, Gianone, Ecket, 
Rabil, Tambotnino sen., haben auf ihren Antheil an dem 
von der 1861. Rndvlssbahn rück vergüteten Fahrgelde nach 
Klageufurt zugunsten des Fenerweht-Krankensoudes Verzicht- 
geleistet, wofür ihnen den verbindlichsten Dank sagt

Rüting,
derzeit Kassier des Unterstiitznugssondes.

W ir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren K au fm an n  &, Sim on in 
H a m b u r g  besonders aufmerksam. Es handelt sich hier 
um Original-Lose zu einer so reichlich m it Hauptgewinnen 
ausgestatteten Verlosung, daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lebhafte Beteiligung voraussetzen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
Staatsgarantien gegeben sind.

Wichtig lur Viele!
In allen Branchen, insbesondere aber bei Bezug der 

allgemein beliebten O r ig in a l-L o s e  rechtfertigt sich 
das Vertrauen einerseits durch anerkannte Solidität 
der Firma, andererseits durch den sich hieraus erge­
benden enormen Absatz.

Von ganz besonderem Glücke begünstigt und durch 
ihre Pünktlichkeit und Keellität bekannt, wird die Firm a

Adolf Han# »V* Co. in Hamburg 
jedermann besonders und angelegentlichst empfohlen.

Witterung.
L a i b a c h ,  2. Jun i. 

Morgens trübe, fpäler theilraeife Aufheiterung, fehr 
chroacher NO. W ä r m e :  morgens 6 Uhr +  17 0°, nach­
mittags 2 Uhr +  241° C. (1874 +  281°; 1873 +  17‘5° C.) 
B a r o m e t e r  737-64Millimeter. Das gestrige Tagesmittel 
der Wärme •+• 18 2°, um 2-4° über dem Normale; der ge- 
trige Niederschlag 5 70 Mm. Regen.___________________

Angekommene Fremde.
Am 2. Juni.

»otel Stadt iöten. Sonntag, Reis., Zlps und Spita, 
Beamte, Wien. — Sebastianutti und Wiederwohl, Triest.
— Horschitz, Reichenberg. — M th ii, Linz. — Hutter, 
Gottschee.

jo te l E lefant. Hasellberger, Linz. — Novak, Marburg.
— M otto  und Sanche, Fiume. — Gerem, Rudolsswerth.
— Urbondiü, Veldes. — Schaffer, Zeter. — Fabris 
und Fischer, Triest. — Benuti, Görz. — D r. Razpet, 
Adelsbetg.

Hotel Europa. Endtsmann, Kfm., Wien. — Preinhalter, 
Prag.

Baierlscher Hof Posch, Adjunkt, Nassensuß. — M artin i, 
Tüffer. — P u le t, .firaljemc. — Mayer, München. — 
Gnlik, Hdlsm., Seffana.

Kaiser von Oesterreich. Rebol, Laibach 
Sternw arte. Matolt, Pfarrer, Dobernik.
M ohren. Braune, Ärain. — Kctstnik, Mannsbutg. — 

S8ck und Wojska, Commis, Graz. — Rado, Prag.

Verstorbene.
D e n  1. J u n i .  Eduard Suppan, k. k. Landesregie» 

rnngs-Rechnungsosficial,^38 I . ,  Stadt N t. 290, Lungen­
lähmung. — Johanna Selesnifar, Inwohnerin, 23 I . ,  
Stadt N t. 130, Lungentuberkulose. — Kontad Saktajsek, 
Bahnatbeitets-Kind, 3 1 .2 Monate, Polanavotstadt Nr. 16, 
Convulsionen. — Anna Geriet, Eigarenfabritsarbeiterm, 
40 I . ,  Stadt Nr. 248, Tnbetculose.

Telegramme.
Pest, 1. Juni. Der ungarische Reichstag wir!» 

auf den 28. August einberufen. Die Reichstags­
wahlen werden vom 1. bis 10. Ju li oorgenommen. 
Das Organisationsstatut des griechisch - orientalisch- 
serbischen CongresseS wurde mit mehreren Modist» 
cattonen sanctioniert.

London, l.  Juni. Im  Oberhause antwortet 
Derby auf Antrag Rüssels um Mittheilung der 
zwischen England und den europäischen Mächten ge» 
wechselten diplomatischen Correspondenzen bezüglich 
Aufrechthaltung des europäischen Friedens, eine 
Mittheilung fei aus politischen Rücksichten nicht 
wünschenSwerth und sagt, die von höchst angesehenen



Personen in Deutschland ausgesprochenen Befürch-> 
iungen über das unvkTrhältnismäßige Wachsthum 
tzer französischen Armee seien von Frankreich als ein 
Kriegsvvrwand Deutschlands betrachtet worden, welche 
Misverständnisse England auszuNären sich verpflichtet 
fühlte.

Athen, 1. Juni. Ein königliches Decret er­
klärt die Kammer als aufgelöst, schreibt die Wahlen 
auf den 30. Ju li aus und beruft die neue Kammer 
auf den 23. August ein.

Wiener Börse vom 1. Juni.
S taatsfonds.
Sperc. R en te , öst.P aP ? 
t t o .  t tp .  oft. in  E i lb .  

kose von 1854 . . . .  
Lose von 1860, ganze 
Lose von 1860, F ü n st .  
Prämiensch. v . 1864 .

Grundent.-Obl.

Eieben b ü rg .
U ngarn

▲ c t i e n .
A nalo-B ank  . . . 
C re o i ta n s ta l t , . . 
D ep o s i te n b a n k . . 
E scom vte-A nstalt 
tzranco -  B ank .  . 
H a n d e ls b a n k . . . 
N atio n a lbank  . . 
C e f t .  Bankgesells. 
U n ion  - B ank . . .
BereinSbank 
Berkes'rSbank. . . .  
A lf ö ld - B a h n . . . . 
K arl-L u dw ia-B ahn  
L a is . E l isabetb-B ab 
K ais. F ran z  - JosesS! 
S t a a t s b a h n  . . . . 
S ü d b a h n ...................

Geld W are

70 15 70*25
74 50 74-6

106*95 105 75
111-75 118* —
11650 117*—

78*25 78*75
81*50 8 2 * -

129.90 130*10
i23 60 233-75

7 75 * - 780*—
43 25 43.75
63 - 62-50

959 — 961*—
176.— 177-
110 — 110-26

1 3 ' - 13-25
9 6 ' - 97 -

135'— 136 -
23495 235*10
185*76 186*25
170 — 170*50
290*— 291-—
118 — 118*50

P fan d b rie fe .
M g. oft. B od.-C redit.
dto . in  33 3 ...............

N a tio n .  i>. W ...............
Ung. B od.-Creditanst.

Prioritä ts-O bl.
F ran z-Jo sefS -B ah n  . 
O es t.-N o rd w es tb a h n . 
S iebenb ü rg er . . . .  
S ta a t s b a h n  
S ü d b .-G e s .z n  500 F r .  

dto. B o n s

Lose.
Credit - L o s e ...............
R u do lfs  - Lose . . . .

©elb W are 

96.60] 97*—
87-25
97-80
86-90

97. 
96' 
73*75 

141 — 
108"— 
221  —

165-75
13-50

87-75
98-—
87.20

97-25
96.25
14.—

141-50
108*60
2 2 2 * -

166— 
14 —

Gedenktafel
über die am 7. J u n i  1875 stattfindenden Lici- 

tationen.
3. Feil., Sukuc'sche Real., Kraiuburg, BG. Kramburg. 

— 2. Feilb., Pozmc'scbe Real., Prevoje, BG. Egg. — 
2. Fe ilb , Urbanija'sche Real., Mrzelca, BG. Egg. — 2te 
Feilb., Pregel'sche Real., l l f t i , BG. Litlai. -  3. Fe ilb , 
Stoiß'sche Real., Celiiie, BG. Gurkfeld. -  3. Feilb., Jeke- 
sche Real., A r», BG. Gurkfeld.

Alle jene p. t. Herren, welche sich bereits zum

B t u f i l u i c v c i i i c
eingeschrieben und die sich noch einschreibeu wollen, werden 
freundlichst eiugeladen, zu der am 3. 9. M. (Donnerstag) 
abends um halb 8 Uhr im Magistratssaale abzuhaltenden

c o n s titu ire n d e n  V e r s a m m lu n g
zu erscheinen.

Taacsordnnng:
1. Ansprache des bisherigen provisorischen Obmanns

Berathnng 
Ausschuffes.

der Statuten. 3. Wahl eines definitiven 
(381)

E

Hellgelbes pamffiiiöl
0/895/905 spec

ine renommierte deutsche Lebensverstcherimg-^ 
icttfdioft, welche ihren Gejchastsbetrieb » W fn ®  
zu erweitern beabsichtigt, sncht allerorts tüchNze t»  
tionssahige

G e n e r a l-  u n d  S p e c ia l r e p r ä s e n t a M
Geeignete Bewerber wollen ihre Offerte franco &* 

Angabe von Referenzen an Herrn Subdirector Ernst vce 
F rango is , Dresden, Moritzstraße 3, richten. (384) 3-

XXXXXXXXIXXXXXXXX
X  j o c h t e  u n t e r k r a i n e r  5

x Weine Z
X  < lie  M a s s  z u  4 8  lc r .

X  
X  
X  
XI
X

Wechs.(32J?on.)
A u g S b .l00 fl.sL d d .W  92*801 92-40 
F ra n ls .  IOC M a r k . . 53.951 5-4- 
H am burg  „ „ 53-9» 54*—
London 10 P f d .  © te i l .  1111-40 111*55 
P a r i s  100 F ra n c s  . .i 44-05 44 10

M ünzen.
Kais. M « n ,-T u ca ten !» * 2 S ' 5-29- 
20-FrancS stück . . . . 18-89* 8-90

tveufj. Kassenscheine. 1-631 »1-63** 
ilber . . . .]l02-— ,102*10

Gewicht liefern A. Schultze  
Halle a. ®.

&, Comp..
(370) 6-3

Telegraphischer Cursdericht
am 2. Juni.

Papier-Rente 70‘15 — Silber-Rente 74*50 — 1860er
Staats-Anlehen 112* Bankactien 960.— Kredit 232.—•
— London 11145 — Silber 102*10. — K. k. Münz- 
vucaten 5*26'/,. — 20-Francs Stücke 8*89. — 100 Reichs­
mark 54*40

Alltrllkllkjik große
Kapita l ien  Verlosung

deren erste Ziehung am 16. und 17. Juni ö I .  stattfindet.
I n  dieser vom Staate garantierten Verlosung werden 

in  wenigen Monaten

7 . 7 7 2 ß A 0  H e i c f i s i n n r l i
gezogen, welche unter die Theilnebmer an der Verlosung 
ausgezahlt werden. Außer 42,500 Geldgewinnen ist der 
größte Treffer

. 375,000 ttitln rlt.
Zn dieser besonders soliden Auslosung kann ein jeder 

O rig ina llose  (keine Promessen) erhalten und kostet bierzu

ein ganzes Los <$ Rmk. oder fl. 3 30 ö. W.
,. halbes .. 3  1*65 „
.. viertel „ l 1/, „ „ „ —'85 „
Aufträge werden gegen Einsendung des Betrages oder 

gegen Nachnahme, selbst na * den* entferntesten Gegenden 
prompt und verschwiegen ausgesührl, amtliche Gewinnlisten 
und Gewinngelder sofort nach Entscheidung zugesandt nud 
Prospekte gratis vertheilt.

Ein jedes Hamburger Haus ertheilt 
Auskunft über unsere Firma.

Man wende sich deshalb vertrauensvoll an die Unter­
zeichnete weltbekannte Firma, welche m it dem Verkauf dieser 
so vortheilhaften Lose betraut ist. (348) 10—6

ev

r
Staatspapieren-Geschäft,

Hamburg.

G i u l a d n n g
zur Betheiliguug an den neu beginnenden Ziehnn-1 
gen der großen, vom Staate Hamburg geneh-1 

m igten und garantierten

G e ld v e r lt 's l it tg .
Unter fortwährender Garantie und Aussicht des I 

Staates stehend, sind bei tiefem Unternehmen fowol | 
äußerste Solidität als gute Einrichtung derart ver­
einigt, um die Theilnahme empfehlenswert zu | 
machen, umsomehr, da die erforderlichen Kosten, 
gegenüber den dafür gebotenen Vortheilen, nur ] 
unbedeutend zu nennen sind. Nur Lrigiual- 
losc werden ausgegebeu.

Ueber die Hälfte der Lose werden innerhalb sieben 1 
Abtheilungen oder Klaffen mit Gewinnen gezogen, | 

nemlich eventuell:

375,000 Reichs-Mark
oder

218,750 Gulden (O )

spec.
1 Prämie Rmk. 250,000 8 Gew.
1 Gewinn „ 125,000 9 Gew.
1 Gewinn ,, 80,000 12 Gew.
1 Gewinn 60,000 34 Gew.
1 Gewinn „ 50,000 5 Gew.
I Gewinn „ 40,000 40 Gew.
1 Gewinn „ 36,000 3 Gew.
3 Gewinne „ 30,000 203 Gew.
1 Gewinn „ 24,000 5 Gew.
2 Gewinne „ 20,000 1 Gew.
1 Gewinn „ 18,000 412 Gew.

Rmk. 15,000 
„ 12,000  
„ 10,000 

6000 
4800 
4000 
3600 

„  2400
1800 
1500 
1200

in allem 4 2 , 5 0 0  Gewinne. :c. :c. | 
Die Ziehung erster Klasse findet statt

den 1€>. und 17. Juni.
Zn dieser Ziehung versenden w ir gegen Einsen- 

| dung des planmäßigen Betrages 
ganze O rig inal-Lose für 2 Thlr. ober fl. 3 50 I
bo 1 bc „  „  1 „  ,, w 1*75 f
v ie rte l ,, „  15 Sgr. „  „  —*90 j

Jedem Theilnebmer werden von uns die m it 1
dem Staatswappen versehenen L rig ina l-Losc 

» n le r Beifügung des amtlichen Verlosungsplanes 
pünklich zugesendet; die amtlichen Gewinnlisten 
sowie Auszahlung der Gewinne erfolgen sofort nach 
Ziehung.

Das Vertrauen, welches sich diese Lose so rasch j 
erworben haben, läßt uus bedeutende Aufträge er-1 
warten; solche werden bis zu den kleinsten Bestel­
lungen selbst nach den entferntesten Gegenden prompt I 
uud verschwiegen ansgefiihrt. (382) 6 1 |

Man beliebe sich daher baldigst und d irect zu j 
| wenden an

Ä d o lP l i  H a a s  &  C o . ,
S ta a ts e ffe c te tt -H lt t ld lt t l l»  in  H a m b u rg . I

M k "  I n  unser stets vom Glücke begünstigtes 
Geschäft fielen erst im Monat M ai die Gewinne | 
von Mark >50,000, «0,000, 15,000, 2 ii 
12.000, mehrere zu 0000, 4000 uud viele andere.

werden ausgeschänkt in dem neu errichteten '

ManUocale: Haigplatz Nr. U
rückwärts im Hofe.

L a i b a c h ,  am 24. Mai 1875 .

(365) 2 - 2  M a t h ia s  J e le n c .  

* * * * * * * * \* * \
M a n  biete dem Glücke die H a u d l

3 S 5 ,0 0 0  R.-Mark 
oder 2 1 8 ,9 50  fl-

H aup tgew inn  im g ü n s t ig e n  b alle b ie te t  die »11**“  

neueste grosNe Geld - Verlo«U>
w e lch e  von d e r  holten Keglerung !
u n d  g a ra n t ie r t  i s t .  .

Die v o r t e i l h a f t e  E in r ic h tu n g  des  neuen Planes > 
d e ra r t ,  dass  im Laufe vo n  w e n ig en  Monaten diitt 
7  V e r lo s u n g e n  12,500 Gewinne zur siche­
ren  E n t sch e id u n g  k o m m e n ,  d a ru n te r  befinden sichHaupV- 

t re f fe r  vo n  ev en tu e l l  R .-M. 3 »5,000 oder Guldi» 

31 #,950 8. W ., spec ie ll  aber

G ewinn
Gewinn
G ewinn
G ewinn

G ewinn

G ewinn
Gewinn
Gewinne
G ew inn
G ewinne
G ewinn

250.000,
125.000, 
60,000, 
60,000,
50.000,
40.000,
36.000,
30.000,
24.000,
20.000, 
18,000,

8  Gew. 
8  Gew. 

12 Gew. 
34 Gew. 
40 Gew. 

203 Gew. 
412 Gew. 
512 Gew. 

5‘J7 Gew. 
19,300 Gew. 

etc.

15,004
12,0®
10,006
600
M
M
1204
606
9lt\
131

etc.
Die nächste e r s te  G ewinnziehung dieser gwsf t  

v om  Staate  garantierten Geld-Verlosung ist aß«*1 

fes tges te l l t  un d  findet

s c h o n  a m  16. u n d  17. J u n i d. J.
s ta t t  und  k o s te t  h ierzu

1 g anzes  O rig in a l -L o s  n u r  Mark 6 oder fl. 3'5t>

1 ha lbes  » • » 3  » * 1 ™
1 viertel » » » 1V» * ’

Alle Aufträge w e rd e n  sofort gegen E insenM  
Pos te in z ah lu n g  o d e r  N achnahm e dos Betrages mit 
g rü s s te n  Sorgfa lt  a usge füh r t  und  orhält  jedermann 
uns  die  m it  dem  S ta a tsw a p p en  versehenen Original-»- 

s e lb s t  in Händen .
Den B es te l lungen  w e rd e n  die  erforderlichen i 

l iehe n  P läne  g ra tis  be ige füg t und nach jeder 
s ende n  w ir  u n s e r n  I n te r e s s e n te n  unaufgefordert r 

l iehe  Listen.
Die A uszahlung d e r  Gewinne  erfolgt stets jwW 

unter S taa tsgaran tie  und kann durch directe
d ü n g e n  o d e r  auf Verl angen  de r  Interessenten 
u n s e re  V e rb in d u n g e n  an allen g rösse ren  Platzen Oe 

rc ic h s  v e ra n la s s t  W e r d e n .
U n se re  Gollecte w a r  s te ts  vom Glücke begua. 

und ha tte  s ich  d iese lbe  unter vielen anderen w»
f  nm lnn ß n tu l t in an  n f lm n lo  Hoft flPfitfilltenden
zu e r f r e u e n ,

Gewinnen oftmals den ersten Hauptl
die den  betre ffenden  Interessenten 

a usbe z ah l t  w u rd e n .  , ^
V orauss ichtl ich  kann bei einem solchen »w 

H o l l i l e H i e n  I I  h m  I m gegründeten  ü« « ‘

übe ra l l  auf e ine  s e h r  rege  Betheiligung nn ^  
h e i t  g e re c h n e t  w e rd e n ,  m an beliebe dancr si _ . 

nahen Ziehung halber  alle Auftrtge 

d irec t  zu r ic h te n  an •

Kaufmann & Simon?
..................................... i -  jia u ib u r*in11 nnk- und Wet-Iisclgc.svhüft — - Ei5eir

E in -  und V erkau f a l le r  A rten  Staatsoblig1^ 00611' 

ba lm act icn und  Anlchenslose.

X iu tf von Jg . v. Ä le tn n ia t)r k  Fed.  Bamberg. Verleger O t t o m a r  Bamberg. Für die Äedaction verantwortlich: Franz


